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Hallo Nachbar

ASTLOSE GRASLILIE Anthericum liliago

ROT-WEISS: KARTHÄUSERNELKE & ASTLOSE GRASLILIE

KART(H)ÄUSERNELKE Dianthus carthusianorum

Wunderschön leuchtend karminrot 
blühende, 10-50 cm hohe Staude, 
blüht Juni (Mai) bis September, 
Langzeitblüher; 3-8 Blüten in end-
ständigen Köpfchen; aufrechte, 
gegenständig beblätterte Stängel, 
dunkelgrüne, schmal-lanzettliche, 
grasartige Blätter, am Grund ver-
wachsen.
Standort:  Trockene, meist kalkrei-
che, nährstoffarme, steinige Kies-, 
Sand-, Löß- oder Lehmböden; Tro-
cken- und Halbtrockenrasen, Step-
penrasen, trockene Magerwiesen, 
Felsen und sonnige Säume.
Garten:  Die Karthäusernelke kann 
im Garten in ein Trockenbeet, in eine 
trockene Magerwiese oder in den 
sonnigen Gebüschsaum gep! anzt 
oder gesät werden. Sie wächst am 
liebsten auf Kies, (Kalk-)Schotter 
oder Sand, gedeiht aber auch auf 
anderen, möglichst nährstoffarmen 
Böden. Allerdings ist sie sehr kon-
kurrenzschwach, also keine wu-

chernden oder üppig wachsenden 
P! anzen in ihre Nähe setzen. Da-
gegen harmoniert sie auch farblich 
gut mit konkurrenzschwachen Ar-
ten wie z.B. Dauer-Lein (Linum pe-
renne) oder Österreichischem Lein 
(Linum austriacum), Rundblättriger 
Glockenblume (Campanula rotun-
difolia) oder der Astlosen Graslilie. 
Für die farbliche Wirkung der eher 
zierlichen Blume ist es wichtig, sie 
in Gruppen zu p! anzen. Unerfahre-
ne können die  P! anze in blütenlo-
sem Zustand beim Jäten leicht mit 
einem Gras verwechseln. 
Wissenswertes:  Die Karthäuser-
nelke duftet angenehm; an den 
Nektar gelangen vor allem Tagfalter 
(Schwalbenschwanz) oder tagaktive 
Nachtfalter (Taubenschwänzchen) 
mit ihrem langen Rüssel. Der Au-
ßenkelch (Hochblätter) verhindert, 
dass Hummeln und Bienen die Blü-
te seitlich „gewaltsam“ öffnen.

Aparte zierliche, 30-60 (80) cm hohe 
Staude; rein weiße, gestielte, stern-
förmig lilienartige, große Blüten in 
meist unverzweigter Traube auf 
blatt- u. astlosem Stiel, blüht Mai bis 
Juli (August); schmale grasähnliche 
Blätter in grundständiger Rosette.
Standort:  Trockene neutrale oder 
leicht saure, meist kalkarme sandi-
ge oder steinige Böden;
Trocken- und Halbtrockenrasen, 
Steppenrasen, Steppenheide, tro-
ckene Magerwiesen, lichte Wälder 
und Säume in sonniger oder halb-
schattiger Lage.
Garten:  Im Gegensatz zur Karthäu-
sernelke gedeiht die Astlose Graslilie 
auch auf halbschattigen, gelegent-

lich sogar weitgehend schattigen 
Standorten, auf die nur kurze Zeit 
am Tag Sonnenlicht fällt, etwa an 
der Nordost-Seite einer Hauswand, 
da diese genügend Wärme abgibt. 
Sandige oder nährstoffarme steini-
ge Böden sowie Kies sind gut ge-
eignet. Auch die Astlose Graslilie 
ist konkurrenzschwach. Für sie gilt 
daher das Gleiche, wie für die Kar-
thäusernelke beschrieben. Auch sie 
sollte in Gruppen gep! anzt werden, 
um eine schöne Wirkung zu erzie-
len. Eine einzeln stehende P! anze 
fällt aus einiger Entfernung kaum 
auf, trotz der schönen Blüte. Eine 
größere Gruppe Graslilien macht 
dagegen sehr viel her.
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Wissenswertes:  Bestäuber der 
Astlosen Graslilie sind Fliegen und 
Bienen. Meist ist nur eine Blüte in 
der Traube voll aufgeblüht, daher 
vermutlich die Größe der Einzel-
blüte, um Insekten aufmerksam 
zu machen; anders als die Ästige 
Graslilie (Anthericum ramosum), 
von deren deutlich kleineren Blüten 
meist einige gleichzeitig geöffnet 

KARTHÄUSERNELKE & ASTLOSE GRASLILIE

wachsen am Naturstandort ge-
meinsam z.B. in den P! anzenge-
sellschaften des Mainfränkischen 
Erdseggen-Trockenrasens (Tri-
nio-Caricetum humilis) mit dem 
Faserschirm (Trinia glauca) und 
der Erdsegge (Carex humilis) als 
namensgebenden Arten sowie in 
Steppenrasen wie der Pfriemen-
grassteppe (Stipetum capillatae), in 
Säumen wie dem Hügelklee-Saum 
(Geranio sanguinei-trifolietum al-
pestris) und in Kontinentalen Halb-
trockenrasen (Cirsio Brachypodion), 
gekennzeichnet durch Fiederzwen-
ke (Brachypodium pinnatum) und 
Stängellose Kratzdistel (Cirsium 
acaule). Es sind artenreiche, sehr 
bunte P! anzengesellschaften, de-
ren Vertreter wir im Naturgarten 
auf den trockenen Sand-, Schotter- 
und Kiesböden besonders lieben. 
Der ohnehin schon sehr reizvolle 
Kontrast zwischen den hier vorge-
stellten P! anzen Karthäusernelke 
und Astlose Graslilie wird in diesen 
Gesellschaften farbenfroh durch 
Blau- und Gelbtöne bereichert.
Weitere Nachbarn:
In diesen Trocken- und Halbtro-
ckenrasen wachsen außerdem so 
attraktive Arten wie Berglauch (Al-
lium montanum), Wundklee (An-
thyllis vulneraria), Bergaster (Aster 
amellus), Goldaster (Aster linosy-
ris), Rundblättrige Glockenblume 
(Campanula rotundifolia), Silber-
distel (Carlina acaulis), Golddistel 
(Carlina vulgaris), Skabiosen-Flo-
ckenblume (Centaurea scabiosa), 
Rispen-Flockenblume (Centaurea 
stoebe), Feld-Mannstreu (Eryngi-

um campestre), Zypressen-Wolfs-
milch (Euphorbia cyparissias), 
Kleines Mädesüß (Filipendula 
vulgaris), Färberginster (Genista 
tinctoria), Graues Sonnenröschen 
(Helianthemum canum), Hornklee 
(Lotus corniculatus), Esparset-
te (Onobrychis viciifolia), Dorni-
ge Hauhechel (Ononis spinosa), 
Großblütige Braunelle (Prunella 
grandi! ora), Wiesensalbei (Salvia 
pratensis), Taubenskabiose (Sca-
biosa columbaria), Gew. Thymian 
(Thymus pulegioides), etliche En-
zian-, Orchideen-, Wildrosen- und 
Gräser-Spezies sowie viele weitere 
schöne P! anzenarten.

Norbert Steininger

sind und die einen, wie der Name 
besagt, verzweigten Blütenstand 
besitzt. Sie versucht, mit der ge-
samten Traube Eindruck bei den 
Insekten zu schinden und bevor-
zugt außerdem kalkreiche Böden. 
Schöne Ergebnisse der Evolution"

Astlose Graslilie
Fotos © Harald Cigler

Astlose Graslilie, Standort im Naturschutzgebiet Hoher Randen

Astlose Graslilie mit Blut-Storchschnabel


